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|| Bischof Dr. Gebhard Fürst

Liebe Schwestern, liebe Brüder! 

„Man kann das Grauen nicht mit Gott begreifen, aber man kann es auch nicht ohne Gott be-
greifen“, sagt der Schriftsteller Elie Wiesel, der die Gräuel im Konzentrationslager Auschwitz 
selbst erleben musste. 

Wir sind heute in dieser Stunde zusammengekommen, um in ökumenischer Geschwister-
lichkeit an die Menschen zu erinnern, die ab März 1943 auf Befehl Heinrich Himmlers vom 
Stuttgarter Nordbahnhof in das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau deportiert wurden. 
Mit schmerzlich geöffneten Augen (Metz) schauen wir auf die 261 Sinti und Roma, an die 139 
Kinder und Jugendlichen unter ihnen, für die dort ein grausamer Leidensweg begann. Für fast 
alle stand am Ende der gewaltsame Tod. Die Zahlen werden noch gewaltiger, wenn wir den Ho-
rizont weiten: Aus dem heutigen Baden-Württemberg waren es insgesamt fast 500 Sinti und 
Roma - 500 von 500.000 Sinti und Roma - die in Auschwitz-Birkenau getötet wurden. Ihnen 
gedenken wir heute am 80. Jahrestag des 15. März 1943, dem Tag, an dem die Deportationen 
am Stuttgarter Nordbahnhof ihren Anfang nahmen. 

So begrüße ich die Landesbischöfin der Badischen Landeskirche, Heike Springbart, die heute 
mit mir gemeinsam diesem Gottesdienst vorsteht, ebenso wie den Beauftragten der Deut
schen Bischofskonferenz für die Seelsorge für Roma und Sinti, Weihbischof Matthias Heinrich, 
aus dem Erzbistum Berlin, Frau Pfarrerin Silke Stürmer und Herrn Dr. Stephan Janker, Beauf-
tragte der Kirchen für Sinti und Roma in Württemberg. 

Willkommen heiße ich auch alle Mitglieder der Kirchenleitungen, sowie die Vertreterinnen und 
Vertreter der Landesregierung und des Landtags. Ein besonderes Willkommen gilt den Mit-
gliedern des Verbandes und des Landesverbandes deutscher Sinti und Roma und deren Vor-
standsmitglieder. 
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Liebe Schwestern und Brüder, nicht zu vergessen, heißt: Verantwortung zu übernehmen für 
die Gegenwart und die Zukunft! Ich bin dankbar, dass heute Schülerinnen und Schüler der 
Carl-Joseph-Leiprecht-Schule, der ehemaligen St. Josephspflege, in Mulfingen mit ihrer Rek-
torin, Frau Barbara Köppen, unter uns sind. Von dort wurden 33 Kinder deportiert. Beim Einzug 
habt ihr an die Kinder mit einer Kerze erinnert! 

,,Weint mit den Weinenden“, schreibt der Apostel Paulus an einer Stelle im Römerbrief. Mit 
den Weinenden zu weinen, heißt: öffentlich unsere Schuld zu bekennen, die Geschichte der 
Gewalt, des Versagens - auch des Versagens der Kirche - aufzuarbeiten. 

Gerade heute müssen wir wieder innehalten und fragen: ,,Was tun wir, damit sich diese Taten 
nie wiederholen?“ - Vor allem auch, weil immer weniger Zeitzeugen, ihre Geschichte erzählen 
können und so die Erinnerung zu verblassen droht. 

Heute heißen wir unter uns auch Familie Lauster willkommen. 
Familien, wie Sie, Angehörige der Sinti und Roma, erleben heute noch Hass, Gewalt und Dis-
kriminierung im Alltag. Alltäglichkeit, kann uns heute nicht mehr entschuldigen. Denn von der 
Erinnerung her wissen wir, wohin dies führen kann. 

Setzen wir heute ein Zeichen. Bekennen wir unsere Verantwortung vor Gott und vor einander. 
Tragen wir dazu bei, Vorurteile abzubauen und solidarisch zu sein mit Sinti und Roma und allen 
die in unserer Gesellschaft unter Diskriminierung leiden. Nehmen wir die Opfer mit hinein in 
unser Gebet. 
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